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Themen

1. Bildung fur Kinder — eine Querschnittsaufgabe

2. Arbeitsmarkt, Jugendhilfe, Gesundheit, Schule —
gemeinsame Aufgaben, getrennte Welten?

3. Perspektiven zur Verknupfung


Vorführender
Präsentationsnotizen
Ausgangslage. Warum Querschnittsaufgabe?
Im zweiten Punkt: und warum ist das so schwierig?
Dann auf Lösungsansätze eingehen
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1. Bildung fur Kinder
— elne Querschnittsaufgabe
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Ausgangspunkte

e Bildung als zentrale Voraussetzung fur
Arbeitsmarktintegration

e Bildung ist mehr als Schule
>> ganzheitlicher Bildungsbeqgriff, der die
Rahmenbedingungen von Bildung in unterschiedlichen
Lebensphasen einschliel3t


Vorführender
Präsentationsnotizen
Bildung ist also der Schlüssel für „Kein Nachwuchs für Hartz IV“
Bildung ist mehr als Schule; Bildungsprobleme also auch nicht nur über das Schulsystem lösbar, nach dem Motto „Wir schaffen das gegliederte Schulsystem ab und dann haben wir keinen Hartz-IV-Nachwuchs mehr“
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Querschnittsfragen /1

e Bildung beginnt mit der Geburt, und Bildung beginnt in
der Familie >> frihe Unterstltzung der Familie von
Anfang an >> Erreichbarkeit junger Familien Uber das
Gesundheitswesen >> Vernetzung von Jugendhilfe und

Gesundheitswesen

« Kinderarmut als Risikofaktor fur Bildungsarmut >>
Arbeitsmarktintegration von Eltern >> passende
Kindertagesbetreuung notwendig >> Vernetzung von
Arbeitsmarkt und Jugendhilfe


Vorführender
Präsentationsnotizen
Bildung ist also der Schlüssel für „Kein Nachwuchs für Hartz IV“
Bildung ist mehr als Schule; Bildungsprobleme also auch nicht nur über das Schulsystem lösbar, nach dem Motto „Wir schaffen das gegliederte Schulsystem ab und dann haben wir keinen Hartz-IV-Nachwuchs mehr“
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Querschnittsfragen /2

e Kinder, Jugendliche und Familien brauchen wahrend
der Schulzeit Beratung und Unterstitzung in
schwierigen Situationen >> Vernetzung von Schule
und Jugendhilfe

* Eine erfolgreiche Bildungs- und Berufsbiographie
erfordert einen erfolgreichen Ubergang von der Schule
In den Beruf >> Vernetzung von Schule und

Arbeitsmarkt


Vorführender
Präsentationsnotizen
Knapp die Hälfte der Alleinerziehenden bezieht Grundsicherungsleistungen
Wenn man also Bildung entlang der Biographie denkt, gibt es immer wieder Situationen, in denen die Vernetzung unterschiedlicher Akteure und unterschiedlicher Politikfelder gefordert ist
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2.  Arbeitsmarkt, Jugendhilfe,
Gesundheit, Schule
— gemeinsame Aufgaben,
getrennte Welten?
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Was ist ein Politikfeld?

Kriterien:

a) (abgrenzbare) Aufgabe

b) eigene Ressourcenstrome (,,Finanztopfe*)
c) eigene Regeln / eigene Handlungslogik

d) (im Vergleich zu nicht dazu gehdrenden Akteuren)
grofiere Kommunikationsdichte der betelligten
Akteure

-> Politikfeldzuschnitte kdnnen zu einem Problem werden, wenn
Abgrenzungen zwischen den Akteuren, Ressortegoismen und
unterschiedliche Logiken nicht nur die Konsensfindung, sondern
bereits die Kommunikation Uber mogliche Losungen behindern.

(Grunow 2003, Janning/Téns 2008)


Vorführender
Präsentationsnotizen
So, jetzt habe ich den Begriff Politikfeld in Spiel gebracht – was ist das überhaupt? In der Polwiss. Werden unterschiedliche Kriterien genannt – zusammenfassend kann man sagen: 
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Vier Politikfelder /1

* Arbeitsmarktpolitik: zwei Systeme (SGB II;
Grundsicherung fur Arbeitsuchende und SGB 111,
Arbeitsforderung); zentrale und verbindliche
gesetzliche Vorgaben; heterogene Berufsstruktur;
Bundes-/Kommunalbehorden

* Jugendhilfe: Kinder- und Jugendhilfegesetz als
bundesrechtlicher Rahmen (SGB VII1); Regulierung
und FOrderung von Kindertageseinrichtungen durch
die Lander; sozialpadagogische Professionen; starke
Position freier Trager; Gestaltung auf kommunaler
Ebene


Vorführender
Präsentationsnotizen
vor dem Hintergrund des theoretischen Rückgriffs auf Politikwissenschaft schauen wir uns mal die Felder an, die wir eben angesprochen haben

Begriff Profession erläutern – „mehr als ein Beruf“; bestimmter gemeinsamer Habitus / Leitbilder
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Vier Politikfelder /2

e Gesundheitswesen: Regulierung der Leistungen durch
Bundesrecht (SGB V; Gesetzliche Krankenver-
sicherung); zentrale Steuerung mit starker Position
von Verbanden (Gemeinsamer Bundesausschuss);
medizinische Professionen; hoher Anteil an
Freiberufler/inne/n; kaum Kompetenzen auf
kommunaler Ebene (Gesundheitsamt)

o Schule: Kernkompetenz der Bundeslander (,,innere
Schulangelegenheiten®); Kommunen als Schultrager
(,,aulBere Schulangelegenheiten®); Lehrer/innen als
Profession; Steuerung durch stattliche Schulaufsicht,
aber wachsender Gestaltungsanspruch der Kommunen
(,,lokale Bildungslandschaften®)


Vorführender
Präsentationsnotizen
GBA: Da kann Politik viel in Sachen Querschnitt wollen – gesteuert wird hier ganz stark von Akteuren, die genau diesem einen Politikfeld zuzuordnen sind und keinerlei Eigeninteressen bezogen auf andere Felder haben
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Formen der Verflechtung
(,,sektorale Politikverflechtung®)

* Negative Koordinierung (Berucksichtigung potenzieller
Einwande)

» Positive Koordinierung (Entwicklung gemeinsamer
Programme

 Gemeinsames Lernen (Austausch)

* Intervention in andere Politikfelder (,,feindliche
Ubernahme oder Rufen®)

Verknupfung wird wahrscheinlicher, wenn

o die Communities sich Uberlappen / Foren gemeinsamen
Lernens bestehen

e der Problemdruck grol3 ist / das Problem offentliche
Aufmerksamkeit hat.

(Bonker 2008)


Vorführender
Präsentationsnotizen
… und weil das so problematisch ist, befasst sich die Polwiss damit, wie denn die Verflechtungen zwischen solchen abgegrenzten Feldern aussehen und wie sie zu einer Verknüpfung (hier im Sinne unserer eingangs angesprochenen Bildungsziels) weiterentwickelt werden können

Zu 1. Jugendhilfe sagt, wir haben keine U3-Betreuungsplätze, Arbeitsvermittlung macht keine Vermittlungsversuche bei Frauen mit Kindern der Altersgruppe – keine Konflikte, aber auch keine Arbeitsmarktintegration
Zu 2. JA-Vertreter, Kita und Arbeitsmvermittlung setzen sich an einen Tisch, fragen,w elche Betreuungsangebote passen für welche Arbeitssituation und beide beraten die Frau entsprechend, oder die Fallmanagerin kümmert sich um den Kita-Plat
Zu 3. Runde Tische, bspw. zur Entwicklung früher Hilfen (in Rhld-Pf. Sogar gesetzlich festgelegt)
Zu 4. wenn bspw. das Feld Schule sagt, Kita muss Kinder fit für die Schule machen, sieht Jugendhilfe darin den Versuch einer feindlichen Übernahme / oder Armarkt ruft nach Betreuung, oder Jugendhilfe ruft nach Gesundheit, um Familien früh zu erreichen
... So, Sie merken, nur ein Teil dieser Formen bringt und für die Zlelgruppen weiter ... 
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Perspektiven der Akteure (1): Arbeitsmarkt

o Aufgabe: Vermittlung / Integration in Arbeit
->  Rufen” nach dem Feld ,, Jugendhilfe® (kurzfristig
verflgbare, passende Kinderbetreuung) und nach dem
Feld ,,Schule” (qualifizierte Absolvent/inn/en)

* Ressourcen: knappe Zeit im Fallmanagement ->
erschwert ganzheitliche Beratung und Einbeziehung der
Kinderbetreuung

 Regeln / Handlungslogik: gesetzlicher Auftrag / ,Fordern
und Fordern® / Sanktionsmadglichkeiten /
Vermittlungsinteresse


Vorführender
Präsentationsnotizen
So, was heißt das jetzt für die Beziehungen zwischen unseren Fach-Communities?
Wir haben in der Tat Felder mit höchst unterschiedlichen Aufgaben 

Bei dem Vermittlungsinteresse sind wir wieder beim Rufen nach Kib und Quali
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Perspektiven der Akteure (2): Jugendhilfe

o Aufgabe: Bildung, Erziehung und Betreuung von Kindern
/ Jugendlichen = padagogischer Ansatz; Starkung des
eigenen Bildungsauftrags -> ,Rufen“ VON Schule und
Arbeitsmarkt passt nicht zu diesem Ziel (zumindest auf
den ersten Blick!); ,,Rufen* NACH dem
Gesundheitswesen, um Familien frtih zu erreichen

* Ressourcen: fehlende Finanzierung von Personal flr
flexible Betreuungszeiten, fur erweiterte Beratung, fur
Schulsozialarbeilt, ...

* Regeln / Handlungslogik: breiter Handlungsrahmen /
~Erziehungspartnerschaft” / Kindeswohl / wachsende
Bedeutung von Bildungsarbeit in der Kita / Interesse an
Stabilitat in der Organisation und in den eigenen
Arbeitszeiten / starke lokale Einbindung


Vorführender
Präsentationsnotizen
(Möglichkeiten zur flexiblen Betreuung und zur Kapazitätsanpassung werden durch Kibiz-Revision in NRW gerade och weiter eingeschränkt!!!)


I VERSITAT
DUISBURG IA‘ ’
ESSEN ~

Perspektiven der Akteure (3): Gesundheitswesen

o Aufgabe: Gesundheitsflrsorge / Heilbehandlung
->  Rufen“ aus dem Feld ,,Jugendhilfe* bedeutet
Zusatzaufgabe und eventuelle Konflikte

* Ressourcen: fallbezogene Abrechnungen bei
Freiberuflern -> erschwert Mitwirkung an Vernetzung

 Regeln / Handlungslogik: individuell; kurativ, vom
Leitbild her auch praventiv; mangels kommunaler
Kompetenzen kein Eigeninteresse an Kooperation mit
der Kommune; starke Funktion politikfeldbezogener
Verbande


Vorführender
Präsentationsnotizen
Konflikte: bspw. bei Kindeswohlgefährdung; Kinderärzte / Gynäkologen haben uns schon gesagt, wenn wir mit dem Jugendamt zusammenarbeiten, kommen bestimmte Patienten nicht mehr

Wenn ich Arzt bin oder Logopäde oder Krankenhaus – warum soll ich mir das eigentlich antun, an irgendwelchen kommunalen Projekten früher Hilfen mitzuwirken?

Lokale Kompetenz beschränkt sich letztlich auf öffentlichen Gesundheitsdienst; der spielt aber letztlich eine marginale Rolle im Vergleich zu anderen Akteuren des Gesundheitssystems
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Perspektiven der Akteure (4): Schule

o Aufgabe: zentral: Lehrplane umsetzen und Schiler/innen
zu Bildungsabschltssen fuhren; erweiterter, starker
ganzheitlicher Auftrag in den Schulgesetzen; zentrale
Aufgaben ohne Unterstltzung nicht (mehr) erfullbar
->  Rufen” nach anderen Feldern (bspw. Jugendhilfe ->
Schulsozialarbeit; Arbeitsmarkt -> Praxisorientierung)

* Ressourcen: orientieren sich in erster Linie an
Unterrichtsverpflichtungen

 Regeln / Handlungslogik: unterschiedliche Gewichtung
des padagogischen (vs. fachbezogenen) Auftrags /
Steuerung ,,von oben* / Einbindung in kommunale
Strukturen zwiespaltig (Unterstutzung vs. zusatzliche
Steuerung)


Vorführender
Präsentationsnotizen
Aufgaben: in Schulgesetzen steht in der Einleitung oft viel mehr; Bildung UND Erziehung, individuelle Förderung, Ehrfurcht vor Gott, Liebe zu Volk und Heimat, Toleranz, Verantwortung für Tiere, Friedensgesinnnung ... Aber gemessen wird Schule letztlich tattäglich an den Abschlüssen und den Lehrplänen
Vorsichtige Ansätze von Rufen in beide Richtungen bei der Arbeitsmarktpolitik – wenn Berufsorientierung die Jugendlichen motiviert, hat Schule es auch leichter, ihre Ziele zu erfüllen – und Arbeitsmarktpoliitk bekommt besser vorbereitete Absolventen;
Während Jugendhilfe einseitig ist ... „nun sollen wir die Probleme lösen, an denen Schule scheitert“
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Zwischenfazit

« Unterschiedliche Aufgaben, unterschiedliche Regeln und
Handlungslogiken; Ressourcenknappheit

« Keine Uberlappung der Communities / keine Foren
gemeinsamen Lernens

« ,Rufen ist oft einselitig, trifft nicht immer auf
Eigeninteressen des anderen Feldes und ist oft
konfliktbelastet

« Kaum Grundlagen fur positive Koordinierung
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3. Perspektiven zur Verknupfung
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Wege zur Verkntpfung (1)

Rechtlicher Rahmen:
o Kooperationsanforderungen in Gesetzen

o Berucksichtigung von Ressourcen (bspw. ,Randzeiten in
der Kita-Landesforderung; Abrechnungssysteme)

* Reichweite ,korporatistischer” Steuerung?

Lokaler Rahmen:

o Schaffen von Foren gemeinsamen Lernens -> Forderung
der Uberlappungen der Communities

 Politische Thematisierung von bspw. von
Kindeswohlgefahrdung, von Arbeitsmarktintegration von
Eltern/Muttern -> Erh6hung der Aufmerksamkeit


Vorführender
Präsentationsnotizen
Koop: Beispiel Rheinland-Pfalz-Gesetz; Kita-Grundschule vielfach festgeschrieben ... Allerdings: das allein tut es nicht ... Papier ist geduldig

So lange die Rahmenbedingungen auf Landesebene nicht geschaffen sind, bleiben kurzfristige und zeitlich passende Betreuungslösungen für die Kita immer ein Problem

Lokaler Rahmen: Man kann das mit den runden Tischen zwar oft nicht mehr hören, aber … allerdings aufpassen. Nicht für jede Frage einen runden Tisch!
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Wege zur Verknupfung (2)

Organisatorischer Rahmen (Auswahl):

o Koordinierungsstellen (,,Clearing-Stelle Frihe Hilfen®,
Bildungsbuiros)

 Informationen bspw. zur Risikoeinschatzung bel
Kindeswohlgefahrdung fir Akteure im
Gesundheitswesen, zur Kinderbetreuung fur alle Akteure,
die mit der Vermittlung in Arbeit befasst sind, zur
Berufsorientierung ftr Lehrer/innen (-> Schuler/innen)
und Kita-Mitarbeiter/innen (-> Eltern)

o Arbeitszeitmodelle / Dienstplangestaltung in Kitas /
Ermaoglichung ,,individueller Betreuungspakete*
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Wege zur Verknupfung (3)

Reflexion der eigenen Haltung —

am Beispiel , Arbeitsmarktintegration / Kinderbetreuung“:

o Akzeptanz der Erwerbstatigkeit von Muttern UND des
damit verbundenen Unterstltzungsbedarfs

* Wechselseitige Wertschatzung der Aufgaben:
Arbeitsmarktintegration UND padagogisch ,,gute*
Kinderbetreuung sind wichtig

 Erkennen des Zusammenhangs zwischen
Arbeitsmarktintegration und Kindeswohl: Armut ist ein
Risikofaktor fur Kindeswohlgefahrdung; eine
Betreuungslosung, die dem Kind nicht gerecht wird,
gefahrdet die Arbeitsmotivation

-> Basis fur positive Koordinierung


Vorführender
Präsentationsnotizen
Und mit den Bemerkungen zum Bildungsverständnis bin ich bei der Haltung:
Wenn ich denke „eigentlich sollten die Mütter zuhause bleiben“ oder (wie ich es mal in einem Interview mit einer Fallmanagerin gehört habe „ ich habe es auch geschafft, meine Kinder neben dem Beruf großzuziehen, warum wollen die heute plötzlich alle dafür Unterstützung haben“ – dann ist das eine schwierige Basis sowohl gegenüber der Zielgruppe als auch für die Kooperation der Fachcommunities
Basis ist vielmehr Wertschätzung, nämlich: …


UNIVERSITAT

DUISBURG

ESSEN

Vielen Dank

fur Thre Aufmerksamkeit!
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